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Die Geschichten über die kleine Seele, die auf der Erde geboren wird und dabei einiges erlebt, sind durch ein Gespräch ausgelöst worden, das ich mit meiner Cousine führte. Ihre Töchter waren im Alter von drei und sechs Jahren und sie war traurig darüber, die Einzige zu sein, die ihren Mädchen von den Welten hinter der sichtbaren Welt erzählt.


So schrieb ich die folgenden Geschichten – und ich wünsche Dir viel Freude damit! Mögen sie Saiten in Dir zum Klingen bringen, vielleicht Erinnerungen wach werden lassen und Dir das eine oder andere Schmunzeln entlocken!


Ich freue mich, wenn Du sie weitergibst an andere.


Edith Maria Sauerbier
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Es war einmal eine kleine Seele, die sich im Zwischenraum aufhielt. Der Zwischenraum ist der Ort, an dem die Seelen warten, bis sie wieder auf die Erde oder in eine andere Welt auf einen anderen Stern kommen können. Die Menschen sehen den Zwischenraum als Sternenzelt – und manche von ihnen glauben auch daran, dass jeder Stern eine Seele ist.


Diese kleine Seele machte manchmal Ausflüge auf die Erde, wo sie sich dann für die Menschen unsichtbar aufhielt, und sich umschauen konnte, wo denn der Platz wäre, an dem sie das nächste Mal ihr Erdenleben beginnen könnte.


Ein Erdteil hatte es ihr besonders angetan, der hieß in der Menschensprache Europa – und war von ganz vielen Menschen bewohnt. Die Seele spürte, dass es dort für sie eine Aufgabe geben könnte und dass es dort etwas für sie zu lernen geben könnte. Auch wusste sie, dass dort schon viele Menschen lebten, die sie von früheren Begegnungen kannte.


Denn es ist so, dass sich Seelen immer wieder treffen, manchmal verabreden sie sich auch. Das tun sie, weil sie sich lieben und weil sie miteinander lernen wollen. Wenn sie dann Menschen sind, kann es gut sein, dass sie es vergessen haben oder nicht mehr so genau wissen, aber manchmal wissen sie es noch.


Und diese kleine Seele wusste, dass sie auf jeden Fall bei zwei Menschen leben wollte, die jetzt Lilia und Marco hießen. Die beiden lebten in einem Land, das Deutschland heißt, und zwar auf dem Land. Da Lilia Pferde liebte, hatte sie entschieden, Reitlehrerin zu werden. Sie unterrichtete besonders gerne Kinder. Marco war ein Mensch, der gerne mit Pflanzen umging und hatte eine Gärtnerei, in der er viele bunte Blumen züchtete und auch verkaufte.


Die beiden hatten sich vor wenigen Jahren getroffen und sich ineinander verliebt. Nun lebten sie zusammen auf einem Hof mit vielen Blumenbeeten und Gewächshäusern – und natürlich mit einem Pferdestall und vielen Wiesen für die Pferde.


Die beiden wünschten sich sehnlich ein Kind.


Als die kleine Seele bei einem ihrer letzten Ausflüge über den Hof flog und die vielen Blumen sah und auch die fröhlichen Pferde, sie hatte sich die Menschen genauer angeschaut, die dort lebten – und entdeckt, dass sie die beiden Seelen waren, die sie wieder treffen wollte, .... nun waren sie Lilia und Marco.


Nun wusste die kleine Seele, dass sie Abschied nehmen konnte vom Sternenzelt, in dem sie mit anderen Sternen zusammen blinkte und manchmal ziemlich viel Spaß mit ihnen zusammen hatte, z. B. wenn sie Sternschnuppen spielten und für die Menschen einen Sternenregen am Himmel erscheinen ließen, weil sie ein Wettrennen veranstalteten und darum wetteiferten, welcher Stern denn am schnellsten hinter einem ganz bestimmten großen Planeten verschwinden konnte. Manchmal spielten sie auch andere Spiele, in dem sie zum Beispiel die Wolken benutzten, um sich voreinander zu verstecken – der kleinen Seele machte es viel Spaß, eine Sternenfreundin oder einen Sternenfreund zu suchen. Außerdem mochte sie es sehr, so frei im Himmel sein zu können. Sie liebte die Sonne und freute sich immer wieder über ihre Kraft – und versuchte oft, ganz nahe an sie heranzukommen, aber meist wurde ihr dann zu heiß und sie tauchte lieber wieder in eine Wolke ein. Aber nun hieß es Abschied nehmen.


Damit es ihr leichter fiel, besuchte sie Lilia und Marco oft und schaute ihnen zu. Sie mochte es, wenn Marco seine Pflanzen goss und mit ihnen erzählte. Ja, das war etwas ganz Besonderes: Marco redete mit seinen Blumen. Neulich hatte sie gehört, wie er einem ganz kleinen Rosenstock gesagt hatte. „Komm, du Kleiner, ich sehe, dass du noch etwas Wasser brauchst... und wie schön deine Blätter sind, jedes Blatt hat seine eigene Form... und jetzt sehe ich schon deine erste Knospe. Ich bin ganz gespannt, welche Farbe deine Blüte haben wird... und ich freue mich schon jetzt, sie das erste Mal zu sehen ... vielleicht duftet sie ja auch... ja, komm, du kleine Knospe, wachse... Ich erwarte dich.“


Die kleine Seele war davon gerührt und sie sah, wie sich der Rosenstock freute. Sie konnte leider nicht so nahe heranfliegen, um das leise Wispern der Rose zu hören, mit dem sie Marco antwortete, aber sie sah, dass die kleine Pflanze unter der liebevollen Zuwendung von Marco richtig leuchtete, immer heller wurde und sich streckte, als wolle sie jetzt schneller wachsen, damit die Knospe sofort zur Blüte werden konnte.


Einmal hatte sie auch Lilia beobachtet, als sie ihr Pferd Amea bürstete. Ameas Fell glänzte danach wie ein Kristall – und die kleine Seele verstand, warum Lilia ihr diesen Namen gegeben hatte. Amea war die Kurzform für Amethyst. Lilia war sehr liebevoll mit Amea. Sie sprach mit ihr, fragte sie, was sie denn noch brauchte, und schien auch zu verstehen, was Amea ihr antwortete. Die beiden hatten die Köpfe so nahe beieinander, dass die kleine Seele sie nicht hören konnte. Sie sah aber, dass beide wie von einer hellen Wolke umfangen waren, als würde ihre Liebe und Zuneigung wie ein Feld um sie herum zu sehen sein.


Die kleine Seele freute sich sehr, dass aus ihren alten Freunden so liebe Menschen geworden waren und war sich sicher, dass sie genau dort wieder geboren werden wollte – als Tochter von Lilia und Marco. Es war ein gutes Gefühl, den richtigen Platz gefunden zu haben – und sie flog einige Zeit zwischen dem Sternenzelt mit ihren Sternenfreundinnen und – freunden sowie dem Hof von Lilia und Marco hin und her.


Dann war irgendwann klar, dass es nun Zeit dafür war, dass in Lilias Körper ein kleiner Mädchenkörper heranwächst, in dem die kleine Seele wohnen würde. Marco und Lilia waren in der Zeit sehr viel zusammen, da es Herbst war und draußen auf dem Hof nicht so viel Arbeit war. Sie saßen viel zusammen an ihrem Ofen, hatten ihren Kater auf dem Schoß und kuschelten sich alle aneinander.


Als die kleine Seele spürte, dass es nun Zeit war, auch in den kleinen Körper einzuziehen, war sie total froh und total traurig – sie kannte dieses Gefühl schon von früher und trotzdem tat es auch dieses Mal sehr weh, sich von der Sternenwelt zu verabschieden und in einen Körper einzuziehen. Sie wusste, dass sie noch einige Jahre hin und her gehen konnte zwischen den Welten und das tröstete sie sehr.


Außerdem gab es ihren Schutzengel, der ihr auch dieses Mal versprach: „Hei, ich bin bei dir, ich komme mit dir und jedes Mal, wenn du mich rufst, komme ich zu dir, zeige mich dir und öffne dir auch wieder die Tür zum Sternenhimmel. Du bist ein Kind beider Welten – der Erde und des Himmels. Und tief in dir weißt du das... also, sei nicht traurig. Komm wir überlegen einen Namen für mich, mit dem du mich rufen kannst...“ Die kleine Seele überlegte nicht lange, dann war klar, sie wollte ihrem Schutzengel den Namen Isis geben.


Sie wusste, dass Isis in einem Land, das Ägypten heißt, eine Göttin war, von der die Menschen glaubten, dass sie zwischen den Welten hin und her gehen konnte. Und genau das wünschte sich die kleine Seele, dass ihr Schutzengel ihr half, zwischen den Welten hin und her zu gehen.


Ihr Schutzengel freute sich über diesen Namen und nahm ihn gerne an – als Engel wusste er, dass der Name letztlich nicht wichtig war. Er würde immer die Stimme erkennen, egal welchen Namen die kleine Seele rufen würde. Und er würde immer die Liebe erkennen, mit der ihn die kleine Seele rufen würde und auf diese hören. Aber er freute sich sehr, dass die kleine Seele ihm diesen Namen gab, weil er passte.


Nach dem Gespräch mit Isis fühlte sich die kleine Seele stark und geschützt genug, sich auf das Leben mit Lilia und Marco einzulassen – und sie blieb immer länger bei dem kleinen Körper, der in Lilia heranwuchs. So wurden sie langsam miteinander vertrauter.


Eines Abends, als die kleine Seele mit im Schlafzimmer der beiden war, hörte sie, wie Marco sagte. „Du, Lilia, manchmal habe ich das Gefühl, ich sehe ein kleines Mädchen vor mir an deiner Hand, die mich mit großen blauen Augen anschaut, ... diese Augen sind so blau, dass ich darin versinken könnte... als kämen sie gerade aus dem Sternhimmel. Verstehst du, was ich meine?“


Lilia antwortete ihm: „Ja, Marco, ich weiß. Ich bin auch sicher, dass wir eine Tochter bekommen – ich habe auch das Gefühl, dass sie vom Himmel zu uns kommt... vielleicht kommt sie ja zu uns, weil du gerne in der Erde wühlst, richtig hier zuhause bist... und weil ich so viel verstehe durch meine Arbeit mit den Tieren und den Kindern... weißt du, wenn sie wirklich blaue Augen hat, sollen wir sie dann nicht Iris nennen wie deine Lieblingsblumen?“


Die kleine Seele freute sich arg, als sie die beiden hörte, und hätte sich so gerne gezeigt und verständlich gemacht, aber das Einzige, was sie veranlassen konnte, war, dass der kleine Körper in Lilias Bauch ganz wild strampelte vor lauter Freude – und zwar so stark, dass Lilia erschrak, aber dann erleichtert lachte und Marcos Hand auf ihren Bauch legte, damit er auch das Baby spürte. Marco freute sich, dass er das Baby unter seinen Händen durch die Bauchdecke hindurch fühlen konnte und meinte zu Lilia: „Ja, vielleicht ist das wirklich ihr Name!“


Die kleine Seele war damit zufrieden und ruhte sich erst einmal aus. Dazu rief sie den Schutzengel und Isis nahm sie in die Arme und so blieben sie beide in einer Ecke des Schlafzimmers. Der Kater spürte, dass die kleine Seele da war und kam zu ihr in die Ecke, suchte sich sein Plätzchen, rollte sich ein und schnurrte ganz tief, bevor er einschlief.
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Die kleine Seele hielt sich zunehmend in der Nähe von Lilia auf. Ihre liebste Sternenfreundin war darüber manchmal richtig traurig, aber sie verstand, dass die kleine Seele immer mehr bei Lilia und dem heranwachsenden Körper sein musste, damit sie mit dem Leben auf der Erde vertrauter wurde und damit Lilia sich auch an den Gedanken gewöhnen konnte, dass sie bald ein Kind haben würde.


Außerdem bereitete sie sich auch auf ihre nächste Station vor – sie besuchte immer wieder einen Ort in Indien, einem großen Land, mehrere Stunden mit dem Flugzeug von Deutschland entfernt, und sie freute sich ebenfalls sehr, den richtigen Ort gefunden zu haben. Sie würde bei einer Familie auf dem Land leben, die schon sechs Kinder hatte. Dort würde sie als Sohn geboren werden, .... aber das ist eine andere Geschichte.


Die kleine Seele begleitete Lilia jetzt ganz oft den ganzen Tag über. Sie sah, dass es Lilia morgens oft ganz schlecht war, dass sie sich vor manchen Lebensmitteln ekelte, so konnte sie den Geruch von Knoblauch überhaupt nicht leiden. Wenn sie ihn roch, musste immer ganz schnell auf die Toilette rennen und sich übergeben.


Als Lilia beim Arzt war, hatte dieser ihr gesagt, dass das völlig normal sei, was die kleine Seele sehr erleichterte, denn als das die ersten Male passierte, war sie richtig erschrocken.


Mittlerweile konnte man schon sehen, dass in Lilias Bauch ein Kind heranwuchs. Sie wurde dicker und wenn sie nackt war, sah es aus, als hätte sie einen großen Ball verschluckt. Manchmal hob sich die Bauchdecke und es gab Beulen in ihr, wenn das Kleine in ihr strampelte. Dann war Lilia jedes Mal richtig froh. Falls Marco in der Nähe war, ging sie zu ihm, damit er es sah und fühlen konnte, wenn er die Hand auf ihren Bauch legte.


Lilia ritt mit ihrem Bauch nicht mehr, aber sie besuchte Amea und erzählte ihr, warum sie sie im Moment nicht reiten konnte. Da schnaubte Amea ganz tief und die kleine Seele hatte das Gefühl, dass Amea genau verstand, was Lilia sagte. Beide waren ein wenig traurig darüber.


Marco hatte angefangen, ein Zimmer im Haus zu streichen, sie hatten sich für die Farbe Gelb entschieden, weil sie wollten, dass ihr Kind in einem hellen und freundlichen Zimmer wohnte. Gestern war er mit Lilia zusammen einkaufen gewesen und sie hatten auch Möbel ausgesucht. Dabei waren sie in der Abteilung gewesen, wo es Spieluhren zu kaufen war. Da gab es welche, in der Form von Teddybären, Hasen und anderen Tieren. Sie spielten, wenn man sie aufzog, ganz unterschiedliche Melodien.


Am besten gefiel der kleinen Seele das Lied: „Weißt du wieviel Sternlein stehen...“ und sie überlegte noch, wie sie denn Lilia zeigen sollte, dass das das schönste Lied sei, als Marco entschied, einen Teddy zu nehmen, der genau diese Melodie spielte. Er fand sie nämlich auch am schönsten – und Lilia wollte Marco eine Freude machen und ließ ihn die Spieluhr aussuchen. Es wurde der kleinen Seele immer wieder warm ums Herz, wenn sie spürte, wie gern Marco und Lilia sich hatten und wie sehr sie sich auf ihr Kind freuten.
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